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stehen. Beide Umfragen sind repräsentativ für die ganze Schweiz. Gegenüber der letztjährigen 
Pilotstudie konnten, durch ein optimiertes Rekrutierungsverfahren bei den Jugendlichen und durch 
den Einbezug der Rotkreuz-Berufe auf Unternehmerseite, die Grundlagen für die Hochrechnung Il 
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der wichtigsten Ergebnisse - Februar 1998 

Immerhin erfreulich ist, dass nach den ersten Trendzahlen des Bundesamtes für Statistik damit 
gerechnet werden kann, dass 1997 schliesslich gut 2% mehr Lehrstellen vergeben wurden als 
1996, obwohl der "Lehrstellenbarometer" vom 15. Februar und vom 15. April letzten Jahres einen 
Angebotsrückgang von 2.5%, respektive 4.5% gegenüber 1996 androhte. Die bis in den letzten 
Herbst hinein von unterschiedlicher Seite unternommenen Anstrengungen könnten zu diesem 
guten Ergebnis beigetragen haben; aber im Gegenzug auch zu einem tieferen Stellenangebot in 
diesem Fühjahr (insbesondere bei mittleren unternehmen). Unter diesen Umständen wäre damit 
zu rechnen, dass bei einer ähnlichen Entwicklung des Lehrstellenmarktes sich die Lage Ende 
1998 etwas weniger positiv präsentieren würde als im vergangenen Jahr. 

Einiges spricht allerdings auch dafür, dass der Lehrstellenmarkt bisher noch nicht vollständig 
ausgeschöpft worden ist: Einerseits sind gemäss Umfrage 1997 und 1996 jeweils 8% der 
angebotenen Ausbildungsplätze Ende Jahr nicht besetzt worden. Für die meisten der davon 
betroffenen Unternehmen hatte dies keine Auswirkungen auf ihr diesjähriges Angebot (weder im 
positiven noch im negativen Sinne). Andererseits haben sich auch anfangs 1998 7% der befragten 
Unternehmen neu entschlossen, die Berufsausbildung in ihrem Unternehmen in diesem Jahr 
einzuführen. Zudem wird das Image der Lehrlinge in den Lehrbetrieben im allgemeinen als "gut" 
bis "sehr gut" bezeichnet und die Motivation bei den Ausbildungsverantwortlichen als hoch 
eingeschätzt. 

Die Jugendlichen mit Interesse an einer Berufslehre ihrerseits haben im Durchschnitt früher mit 
der Bewerbung begonnen als ihre Vorgänger im "Lehrstellenbarometer 1997". 
Berufsinformationszentrum BIZ, Berufsberatung und Lehrstellennachweis LENA haben sich, 
neben den Eltern, Verwandten und Bekannten, als wichtige Anlaufstellen bei der Lehrstellensuche 
weiter etabliert. Daneben werden die Schnupperlehren von den Jugendlichen als wichtigstes 
Instrument bei der Berufsfindung bezeichnet. 

Die Jugendlichen vor der Berufswahl haben durchgehend positive Vorstellungen vom 
Lehrlingsstatus, auch wenn sie selber vermuten, dass das Ansehen der Lehrlinge in der 
Bevölkerung nicht besonders hoch ist. Die Motive, sich neben einer Berufslehre auch für 
Alternativen zu interessieren, liegen denn auch für jeden Zweiten im mangelnden Angebot an 
passenden Lehrstellen. An zweiter Stelle folgt die Hoffnung, damit die Berufschancen im nächsten 
Jahr erhöhen zu können. 

Besonders schwer dürften es auch in diesem Jahr die ausländischen Jugendlichen haben. Unter 
ihnen besitzen am 15. Februar erst 24% einen Lehrvertrag (Schweizer: 58%). Gleichzeitig kommen 
für sie Alternativen zur Berufslehre weniger häufig in Frage als für Schweizer Jugendliche, da sie 
sich bereits heute häufiger in einem Zwischeniahr befinden. - 

1 Seiten-Anfang 
hllp l I w w w . b e r u l s b l l d u n g . c h / l e h r s l e n b a r a m d l 9 8 ~ 2 - ~ l ~ c o n t O 2 9 ~ l  .himl 


